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Nur ein kleiner Yogasommer
Aus neun Wochen werden neun Sonntage und exklusive Veranstaltungen

Wochen Yogasommer wer-
den nun also neun Sonntage.
In Kassel gehen wir auf die
Hessenkampfbahn, in Bauna-
tal auf das Basketballfeld ne-
ben der KSV-Sportwelt.

An beiden Orten sind die
Zugänge beschränkbar, und
es steht so viel Platz zur Ver-
fügung, dass der nötige Ab-
stand gehalten werden kann.
Die Teilnahme an den Veran-
staltungen wird im Losver-
fahren erfolgen. Auf der Hes-
senkampfbahn können je-
weils 80 Yogis dabei sein, in
Baunatal gibt es 40 Plätze.

An allen anderen Standor-
ten wird es ebenfalls einen
Termin geben, an dem wir
ein exklusives Training verlo-
sen. Zeitpunkt, Orte und Teil-
nehmerzahlen stehen noch
nicht fest. Darüber informie-
ren wir in den kommenden
Wochen ebenso wie über die
Modalitäten der wöchentli-
chen Verlosungen.

Und: Alle, die bei keiner
Veranstaltung des „kleinen
Yogasommers“ dabei sein
können, müssen auf Yoga
nicht verzichten. Zusammen
mit unseren Lehrern werden
wir während der neun Wo-
chen ab dem 14. Juni auch Vi-
deo-Einheiten veröffentli-
chen.

www.hna.de/yoga
Facebook: HNA Yogasommer

gute: Einen kleinen Yogasom-
mer mit einigen exklusiven
Veranstaltungen wird unsere
Zeitung in Zusammenarbeit
mit der Barmer trotzdem
durchführen. In Kassel und
Baunatal gibt es je neun Ver-
anstaltungen. Sie finden ab
dem 14. Juni jeweils sonntags
um 9.30 Uhr statt. Aus neun

he gegeben und einen dritten
Standort auf der Grimmwelt
neben Karlsaue und Park
Schönfeld. Dort sollte es eine
Zusammenarbeit mit Tatjana
und Reemt Bernert geben.

Aus den meisten Plänen
wird nun zunächst nichts.
Das ist die schlechte Nach-
richt. Aber es gibt auch eine

„Viele unserer Yogalehrer ha-
ben derzeit ganz andere Sor-
gen. Sie kämpfen um ihre
Studios, ihre Kursangebote,
müssen ihre Vereinsarbeit
aufrecht halten. Das muss
klar im Vordergrund stehen.
Wir bitten unsere Teilneh-
mer deshalb auch, in diesen
Zeiten solidarisch zur Yoga-
szene zu stehen.“

Die Krankenkasse Barmer
unterstützt als Sponsor des
Yogasommers die Entschei-
dung – und hält ihre Unter-
stützung trotzdem aufrecht.
Thorsten Bauer, Regionaldi-
rektor der Barmer in Kassel,
sagt: „Für uns ist es keine Fra-
ge gewesen, dabeizubleiben.
Wir sind froh, vor Ort und re-
gional unseren Partnern zur
Seite stehen zu können – der
HNA, aber auch den Yogaleh-
rern, die die Einheiten beglei-
ten. Der Yogasommer ist ein
zusätzliches Medium, mit
dem wir unsere Versicherten
und die Menschen in der Re-
gion unterstützen wollen.“

Neben Kassel und Baunatal
wäre der Yogasommer in die-
sem Jahr auch in Witzenhau-
sen, Wolfhagen, Bad Emstal,
Frielendorf, Fritzlar, Lohfel-
den-Vollmarshausen sowie
im niedersächsischen Nort-
heim zuhause gewesen. In
Kassel hätte es Sonderaktio-
nen im Freibad Wilhelmshö-
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Kassel – Schlechte Nachrich-
ten für die Yogis der Region:
Der HNA-Yogasommer, der
ab dem 14. Juni zum vierten
Mal stattfinden sollte – mit
nochmals vergrößertem Pro-
gramm und neuen Standor-
ten – wird nicht komplett,
aber in weiten Teilen abge-
sagt. „Diese Entscheidung
fällt uns sehr schwer. Der
Wunsch nach Gemeinsam-
keit und sportlicher Betäti-
gung unter freiem Himmel
ist wohl groß wie nie. Wir
hatten neue Standorte, auf
die wir uns sehr gefreut ha-
ben“, sagt Frank Ziemke, Lei-
ter der HNA-Sportredaktion
und Initiator des Yogasom-
mers.

Auch wenn mittlerweile
Veranstaltungen mit bis zu
100 Teilnehmern wieder
möglich sind, sprechen vor
allem organisatorische Grün-
de gegen eine Durchführung.
„An vielen unserer Yoga-
Standorten kommen norma-
lerweise deutlich mehr als
100 Teilnehmer zusammen.
Das nun zuverlässig zu be-
grenzen und zu dokumentie-
ren, ist extrem aufwendig.
Der personelle Aufwand wäre
einfach zu groß“, sagt Frank
Ziemke, der noch einen ande-
ren wichtigen Aspekt nennt:

Der Yogasommer wie wir ihn bisher kannten: Im Jahr 2018 entstand diese Aufnahme mit hunderten Yogis auf der Hessenkampfbahn. ARCHIVFOTO: KOCH

Sie gestalten mit ihren Teams des kleinen Yogasommers:
Lars Tabert vom Barfußtempel und Claudia Grünert von
Kassel.Yoga. Das Foto stammt aus dem Jahr 2018.
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Das sagen
unsere Partner
Claudia Grünert von Kassel.Yo-
ga: Es wird klein, aber fein
und dabei sehr persönlich
und intensiv. Yoga ist Verbin-
dung. Und zwar nicht über ei-
nen Laptop oder ein Handy,
sondern entsteht darüber,
dass du etwas gemeinsam mit
anderen Menschen an einem
Ort tust. Ich bin auch in die-
sem besonderen Jahr dabei,
weil ich weiterhin möchte,
dass der Yogasommer ein Teil
von Kassel bleibt, die Regel-
mäßigkeit auch nach außen
getragen wird. Es wird anders
– bei 80 Teilnehmern werden
wir sie alle sehen können und
eine ganz nahe Verbindung
aufbauen zu denen, die da
sind. Ich denke an einen Song
von Sister Sledge: We are fa-
mily. Die Yogafamilie wird
auch in dieser besonderen
Zeit zusammenstehen.

Katrin Eschstruth vom KSV
Baunatal: Wir sind froh, dass
der HNA-Yogasommer in die-
ser Form stattfinden kann,
auch an den Sonntagen.
Denn die Ausrichtung an
zwei Abenden in der Woche
wäre für uns unter den aktu-
ellen Umständen eine Riesen-
herausforderung geworden.
Wir freuen uns, nun auch
sonntags etwas anbieten und
die Menschen bedienen zu
können. Ein bisschen Norma-
lität wird sichtbar und das
Zeichen: Es geht voran.

Kati Mund, Yogalehrerin aus
Fritzlar: Ich freue mich zum ei-
nen, dass eine Möglichkeit
gefunden wurde, dass diese
tolle Aktion überhaupt statt-
findet und zumindest ein
paar Fritzlarer die Chance ha-
ben werden, den Yogasom-
mer kennenzulernen. Denn
er wird bei uns zum ersten
Mal stattfinden. Ich hoffe
zum anderen, dass im nächs-
ten Jahr alle davon profitie-
ren werden. Der Yogasom-
mer in diesem Jahr ist ein
Bonbon.

Thorsten Bauer, Regionaldirek-
tor der Barmer: Yoga ist mehr
denn je ein wichtiges Thema.
Yoga hilft, mit Stress und Zu-
kunftsängsten umzugehen,
die richtige Work-Life-Balan-
ce hinzubekommen und
Kraft zu schöpfen für die zu-
sätzlichen Aufgaben, die Fa-
milien derzeit haben. Yoga,
aber auch Sport an sich, sind
wichtig, um diesen Ausgleich
hinzubekommen. mis
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Tennis-Vereine ziehen 1464 Teams zurück
3916 Mannschaften wollen in Hessen antreten – Verband erarbeitet Konzept für Spielbetrieb

mehr als zweimal in der Hes-
senliga oder einer höheren
Spielklasse eingesetzt wur-
den, verlieren ebenfalls nicht
ihre Teilnahmeberechtigung
für alle niedrigeren Spielklas-
sen. Ausgenommen hiervon
sind Jugendmannschaften.

Zudem war bereits Anfang
Mai beschlossen worden, die
Abstiegsregelung in diesem
Jahr vollständig auszusetzen.
Das bedeutet, es wird sowohl
sportlich als auch regeltech-
nisch keine Absteiger geben.
Die Aufstiegsregelung wird
weiterhin angewendet. Ob
die Hessenmeister dann auch
in die Regionalligen/Südwest-
Ligen aufsteigen können,
wurde vom Deutschen Ten-
nis-Bund als Veranstalter der
Regionalligen allerdings
noch nicht entschieden.

Um eventuellen personel-
len Engpässen zu entgegnen,
hat der HTV mehrere Varia-
nten beschlossen, damit
Mannschaften flexibel auf
kurzfristige Absagen von Ak-
teuren reagieren können. Ein
Spieler kann an einem Tag
nun auch an mehreren
Mannschaftswettbewerben
teilnehmen. Damit haben
Mannschaften die Möglich-
keit, kurzfristig Ersatz für
Spieler zu finden. Vorausset-
zung ist, dass der Spieler für
die Mannschaft gemeldet
und spielberechtigt ist.

Außerdem kann eine ein-
zelne Begegnung bis zu 24
Stunden vor dem Spiel kurz-
fristig ohne Sanktionierung
abgesagt werden, lediglich
das Spiel gilt als verloren.
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In einer Sitzung hat der er-
weiterte Sportausschuss des
Hessischen Tennis-Verbandes
zwei weitere Änderungen der
Spielordnung beschlossen:
Spieler, die mehr als zweimal
in einer klassenhöheren
Mannschaft derselben Alters-
klasse eingesetzt wurden,
verlieren nicht ihre Teilnah-
meberechtigung für alle
nachfolgenden Teams dieser
Altersklasse. Und Spieler, die

sowie die Nutzbarkeit der Sa-
nitärräume. „Die Vereinsgast-
stätten dürfen offen sein, ge-
mäß der gültigen Regeln für
den Gastronomiebetrieb. Ei-
ne Verköstigung der Gast-
mannschaft ist nicht zwin-
gend, kann je nach örtlichen
Gegebenheiten aber unter
Einhaltung der Abstandsre-
geln durchgeführt werden“,
heißt es auf der Internetseite
des Verbandes. Eine Informa-
tion an die Gastmannschaf-
ten darüber sei zu wünschen.
Zu den Auswärtsspielen kann
nach der gültigen Regelung
zur Kontaktbeschränkung
der Hessischen Landesregie-
rung mit drei Autos gefahren
werden - bei Sechserteams. Es
sollen auf jeden Fall Einzel
und auch Doppel gespielt
werden.

namentlichen Meldungen
auf Landes-, Bezirks- und
Kreisebene ist allerdings
noch bis 31. Mai möglich.

Insgesamt 1464 Mann-
schaften wurden von ihren
Vereinen aus dem Spielbe-
trieb 2020 des HTV zurückge-
zogen. Dies entspricht circa
27 Prozent der ursprünglich
5380 gemeldeten Mannschaf-
ten. Bedeutet aber auch: 3916
Teams (73 Prozent) wollen
trotz der aktuellen Ein-
schränkungen wegen der Co-
ronavirus-Pandemie ihre
Punktspiele bestreiten.

Die Kernpunkte der Ge-
spräche zwischen HTV und
Politik sind die von der Lan-
desregierung beschlossenen
Abstands- und Hygienemaß-
nahmen, die erlaubte Anzahl
der Personen auf der Anlage
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Der Hessische Tennis-Ver-
band (HTV) erarbeitet ein
Konzept für den Wettspielbe-
trieb, der ab Mitte Juni mit
Medenrunde und Leistungs-
klassen-Turnieren geplant ist.
„Wir sind in Gesprächen mit
der Landesregierung“, berich-
tet Michael Otto, HTV-Vize-
präsident: „Dieses Konzept
werden wir nach Freigabe
durch die Politik schnellst-
möglich veröffentlichen und
umsetzen.“

Die Frist, zu der die Vereine
ihre Mannschaften abmelden
konnten, ist dagegen am ver-
gangenen Sonntag abgelau-
fen. Lediglich für die Hessen-
ligen der Damen und Herren
wurde diese noch einmal ver-
längert. Eine Änderung der

Michael Otto
HTV-Vizepräsident


